
 
 

Pressemitteilung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Deutsches Studentenwerk: BAföG massiv ausbauen 
 
(Berlin, 16. Februar 2005) „Das BAföG ist ein wichtiges Instrume
Hochschulwesen. Wenn es das BAföG nicht gäbe, müsste man e
der Präsident des Deutschen Studentenwerks (DSW), Prof. Dr. Han
BAföG-Bericht der Bundesregierung. 2003 bezogen im Monat
94.000 mehr als noch im Jahr 2000. Rinkens betont, d
einkommensschwachen Haushalten das Studieren überhaupt erst 
des Deutschen Studentenwerks nachweist, beziehen 67% der Studi
aus Mittelstands-Familien BAföG. „Diesen positiven Trend müsse
braucht die innovativen, klugen Köpfe aus allen Bevölkerungssch
das BAföG massiv ausgebaut wird“, fordert Rinkens. Die Bundes
ihrem BAföG-Bericht von 2003 angekündigt, die Einkommensfre
„Seit der Reform im Jahre 2001 wurde das BAföG nicht aufges
werden.“ 
 
Der DSW-Präsident lobt das BAföG, das zu 65% vom Bund und
seine Transparenz und Sozialverträglichkeit: „Das BAföG bi
Dadurch, dass die Schuldenlast beim BAföG höchstens 10.000 Eu
ihres Studiums vor einer vertretbaren Belastung.“  
 
Die Forderung einzelner Länder, der Bund müsse ihre geplanten 
mitfinanzieren, hält Rinkens für „schlichtweg unbegreiflich.“ R
65%igen BAföG-Anteil die Studiengebühren einzelner Länder fin
Finanzierung der Lehre dienen sollen, würde der Bund somit mitte
betreiben!“ Rinkens verweist darauf, dass solche Forderungen a
würden, die ansonsten ein Engagement des Bundes als Eingriff 
beispielsweise bei den Themen Juniorprofessur, Bachelor/Master-U
 
Der DSW-Präsident plädiert vielmehr dafür, BAföG-Empfäng
befreien, sollten diese tatsächlich in einigen Ländern eingeführt we
aus dem BAföG herausfallen, müssten die Gebühren einkommens
drohendes „Mittelstandsloch“ in der sozialen Zusammensetz
Deutschland verhindert werden, erklärt Rinkens. 
 
Die aus der Sicht des Deutschen Studentenwerks wichtigsten
Bundesregierung finden Sie hier: 
http://www.studentenwerke.de/pdf/Wichtige_Zahlen_des_16.Beric
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